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Inhaltsverzeichnis Informationen auf einen Blick
Vierter CeLeB-Newsletter im Jahr 2019

In der vierten Ausgabe des CeLeB-News-
letters im Jahr 2019 informieren wir Sie  
unter anderem über Personalwechsel 
im CeLeB, über anstehende und bereits 
durchgeführte Veranstaltungen des Ce-
LeB und der SUH im Bereich der Bil-
dungsforschung, über Auszeichnungen 
und abgeschlossene Promotionen sowie 
über neue Publikationen zur Schulfor-
schung. Des Weiteren informieren wir 
über Neuigkeiten aus dem Bereich der 
Nachwuchs- und Forschungsförderung. 
Der nächste Newsletter wird Ende März 
2020 erscheinen. Sollten Sie Informatio-
nen haben, die Sie einem breiten Inter-

essent*innenkreis über den Newsletter 
zukommen lassen möchten, leiten Sie 
diese gerne an uns weiter.
Wir bedanken uns recht herzlich für alle 
aktuellen und noch folgenden Einsen-
dungen!

Viel Freude beim Lesen und eine infor-
mative Lektüre wünscht das Team des 

CeLeB!
Abt. 1: Lehre und Studium

Abt. 2: Forschung und wiss. Nachwuchs
Abt. 3: Lehrerfort- und -weiterbildung

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/
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Neues aus dem CeLeB

Auf Wiedersehen!
Abschied von Birgit Nolte aus dem CeLeB

Nach fünf Jahren verabschiedete sich 
Birgit Nolte am 01. November 2019 
aus dem CeLeB. 
Dort war sie als Geschäftsführende 
Abteilungsleitung der Abteilung 1: 
Lehre und Studium und als Koordina-

torin der Koordinierungsstelle Lehr-
amt tätig.
Nun nimmt sie neue Aufgaben im 
Niedersächsichen Ministerium für 
Wissenschaft und Kultur im Referat 
23 (Hochschulen - Medizin) wahr.

Wir vermissen eine liebe und wertge-
schätzte Kollegin, wir bedanken uns 
für die sehr gute und stets freundli-
che Zusammenarbeit und wünschen 
ihr für ihren weiteren beruflichen und 
persönlichen Werdegang alles Gute!

Ein herzliches Willkommen!
Wir begrüßen die neuen Kolleginnen im CeLeB

Seit dem 01. November 2019 arbeitet 
Cindy Mieth als Geschäftsführende 
Abteilungsleitung der Abteilung 1: 
Lehre und Studium sowie als Koor-
dinatorin der Koordinierungsstelle 
Lehramt im CeLeB. 
Cindy Mieth durchlief bereits mehre-
re Stationen innerhalb der Universität 
Hildesheim. Ca. 12 Jahre war sie in 
der Weiterbildung/Erwachsenenbil-
dung als Koordinatorin berufsbeglei-
tender Weiterbildungsstudiengänge 
tätig. Zunächst betreute Frau Mieth 
einen Studiengang für (angehende) 
Führungskräfte und später den Stu-

diengang „Inklusive Pädagogik und 
Kommunikation“, der sich an Perso-
nen aus dem Bildungsbereich richtet, 
die eine uneingeschränkte Teilhabe 
von Menschen im Bereich Bildung 
mitgestalten wollen. 
Zeitweilig übernahm sie als Deka-
natsgeschäftsführerin der Fachbe-
reiche 1 und 3 Aufgaben im Wissen-
schaftsmanagement.
2005/2006 hat Frau Mieth bereits in 
früherer Tätigkeit die Umstellungen 
und Veränderungen im Bereich des 
Lehramtes bis hin zu GHR 300 mit 
vorbereitet.

Henrike Strauß arbeitet seit dem 01. 
Oktober 2019 als Elternzeitvertre-
tung von Mareike Ihme in der Abtei-
lung 1: Lehre und Studium des Ce-
LeB. Seit dem WiSe 2014/15 studierte 
sie Lehramt an Grundschulen mit 
den Fächern Deutsch und Sachun-
terricht (im Bachelor mit Bezugsfach 
Geschichte). Vor Kurzem hat sie ihr 
Masterstudium erfolgreich abge-
schlossen. Darüber hinaus engagier-
te sie sich in der Universität bereits 
in der Fachschaft Geschichte und war 
als studentische Vertreterin in der 

FaStuL aktiv, an der sie nach wie vor 
regelmäßig teilnimmt.
Das CeLeB lernte sie bereits während 
ihres Masterstudiums kennen. Dort 
war sie als Studentische Hilfskraft in 
der Koordinierungsstelle tätig. 
Ihre jetzigen Tätigkeiten umfassen 
den  überschneidungsarmen Stun-
denplan und die Projektbänder. Des 
Weiteren unterstützt sie Caroline Ge-
burek bei der Schulverteilung für die 
Praxisphase und engagiert sich im 
Regionalnetz. 

Foto: privat

Foto: privat

Fortsetzung nächste Seite
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Wiedersehen im Schulmuseum
Jahrgangstreffen der Alfelder Absolvent*innen

Vor 50 Jahren haben sie die Pädago-
gische Hochschule Alfeld verlassen 
und anschließend als Lehrer*innen 
gearbeitet. Nun gab es ein Absol-
vent*innentreffen im Riedelsaal und 
im Schulmuseum in der VHS.
Die Alfelder Absolvent*innen um 
Herbert Nitsche und Dr. Jos Schnu-
rer trafen sich dort mit Studierenden 
der SUH. Sie berichteten von den 
Motivationen, die sie zum Lehramt 
geführt hatten, sie erzählten von der 
Suche nach der bezahlbaren Bude in 
Hildesheim und Umgebung und auch 
vom „Alfelder Heiratsinstitut". Aus 

einigen wurden Lebens- und Arbeits-
paare. Bei Kaffee, Kuchen und Stol-
len wurde im Riedelsaal der Rahmen 
für ein Jahrgangstreffen der beson-

deren Art geschaffen, das auch eine 
Führung im Schulmuseum und eine 
historische Schulstunde beinhalte-
te. „Aber zuerst wird gearbeitet", wie 
eine der Alfelderinnen sagte. Gern 
kamen sie also mit den Studierenden 
ins Gespräch, über damals und heu-
te, und ließen sie an ihren Erinnerun-
gen und Erfahrungen in Bezug auf 
Studium und Beruf teilhaben. 

Ein Bericht von 
Dr. Dörthe Buchhester

Seit dem 01. November 2019 ist Gi-
anna Wilm im Projekt „Inklusive Leh-
rer_innenbildung“ (iLeb 4.0) tätig und 
für die Koordination des Fallarchivs 
HILDE verantwortlich.
Sie hat zunächst an der Universi-
tät Hildesheim die Fächer Sport und 
Wirtschaft auf Lehramt studiert und 
entwickelte bereits während dieser 
Zeit ein großes Interesse im Bereich 
der Unterrichtsforschung. Dabei be-
schäftigte sie sich vor allem mit einer 
Verknüpfung von Theorie und Praxis 
durch videographische Unterrichts-
fälle. 
Nach dem Studium setzte sich die-
ses Interesse mit der Aufnahme ei-
nes Promotionsvorhabens über ein 
Stipendium des Promotionskollegs 
Unterrichtsforschung zum Thema 
„Aktualisierung von Geschlecht in 
sportunterrichtlicher Praxis“ fort. Im 
Anschluss an das Stipendium wurde 

dieser Schwerpunkt durch die Mit-
arbeit in vorangehenden Projekt-
phasen des Projektes iLeb und im 
Rahmen ihrer Tätigkeit als wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am Institut 
für Sportwissenschaft weiter ausge-
baut. Ihre Aufgaben umfassten u. a. 
die Entwicklung eines Konzepts für 
eine Lehrveranstaltung, in der sich 
Studierende anhand von videographi-
schen Unterrichtsfällen mit Fragen 
der Differenzkonstruktion und des 
Umgangs mit Heterogenität beschäf-
tigen, Lehre im Bereich der Sport-
pädagogik und -soziologie und das 
Erstellen von hochschuldidaktischen 
Handreichungen zur kasuistischen 
Arbeit in Lehrveranstaltungen. 
Im CeLeB wird Gianna Wilm im Rah-
men des Projektes an der Profilie-
rung von Ansätzen inklusiver Leh-
rer*innenbildung an der Universität 
Hildesheim mitwirken. Hierbei wird 

es u. a. darum gehen, weitere hoch-
schuldidaktische Handreichungen 
als Serviceangebot für Dozierende zu 
erstellen und HILDEonline, den Stre-
aming-Server für videographierte 
Unterrichtsstunden und ausgewählte 
Lehr-Lern-Sequenzen, auszubauen 
und weiterzuentwickeln.

Foto: privat

Geschafft!
Absolvent*innenfeier der Masterstudierenden Lehramt

Am Samstag, 30. November 2019, 
fand wieder die Absolvent*innenfei-
er der Masterstudierenden Lehramt 
statt. Wie in den Jahren zuvor wurden 
auch diesmal die „Jahrgangsbesten" 
durch das CeLeB ausgezeichnet. Vor-
standssprecherin Frau Prof. Dr. Bar-
bara Schmidt-Thieme überreichte im 
Namen des CeLeB eine Urkunde und 
einen Preis. 

Am selben Abend fand der Absol-
vent*innenball des Master of Educa-
tion 2019 statt, an dem 400 Personen, 
darunter Absolvent*innen, ihre Fa-
milien und Freund*innen, teilgenom-
men haben. Die Veranstaltung wurde, 
wie bereits im letzten Jahr, im Novo-
tel Hildesheim ausgerichtet. Neben 
einer Band gab es auch musikalische 
Unterstützung durch einen DJ. 

Das CeLeB gratuliert allen Absol-
vent*innen zum bestandenen Stu-
dium und wünscht alles Gute für die 
berufliche Zukunft!
Masterstudierende des Lehramts, die 
Interesse haben, sich an den Vorberei-
tungen für die nächste Absolvent*in-
nenfeier Ende 2020 zu beteiligen, 
können eine E-Mail an masterfeier@
uni-hildesheim.de schreiben.

Foto: Schulmuseum der Stiftung 
Universität Hildesheim
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Neues aus der SUH

5 Jahre Zentrum für Bildungsintegration
Gastvortrag anlässlich des Jubiläums

Vor fünf Jahren hat das Zentrum für 
Bildungsintegration (ZBI) mit der 
Förderung durch das Niedersächsi-
sche Ministerium für Wissenschaft 
und Kultur seine Arbeit aufgenom-
men. Durch Forschung, Lehre und 
Transfer konnten seither wichtige 
Impulse für die Erforschung und Ge-

staltung der deutschen Migrations-
gesellschaft gegeben werden. Weg-
begleiter*innen und interessierte 
Gäste sind eingeladen, gemeinsam 
einen Blick auf die letzten fünf Jahre 
und in die Zukunft zu richten. 

Gastvortrag:
Mittwoch, 29. Januar 2020, 16:00-
18:30 Uhr
Ort: Forum Atrium
5 Jahre Zentrum für Bildungsinteg-
ration - Blick zurück und nach vorn
Referentin: Prof. Dr. Naika Foroutan, 
DeZIM e.V./BIM HU Berlin

Raumzeitwerkstatt feiert Jubiläum
10-jähriges Bestehen des Schüler*innenlabors

Relativitätstheorie in die Schulen zu 
bringen, ist das Ziel der Arbeitsgrup-
pe Physikdidaktik, die seit zehn Jah-
ren das Schüler*innenlabor „Raum-
zeitwerkstatt" am Institut für Physik 
der Universität Hildesheim betreibt. 
Über 2100 Schüler*innen nahmen 
bislang an den Veranstaltungen teil, 
die an sechs Terminen pro Semester 
angeboten werden. Die teilnehmen-
den Schulklassen gehören den Jahr-
gängen 9 bis 13 an und kommen aus 
der Region Hildesheim - Hannover - 
Braunschweig - Göttingen.
Die moderne Physik des 20. Jahrhun-
derts mit den beiden großen Themen 
Quantenphysik und Relativitäts-
theorie ist die Grundlage sowohl für 
moderne Technologien als auch für 
das heutige physikalische Weltbild. 
In der Schule wird Quantenphysik 
erst in der Oberstufe unterrichtet 
und Relativitätstheorie bleibt in Nie-
dersachsen, wie auch in mehreren 

anderen Bundesländern, außen vor. 
Viele Schüler*innen besuchen nur 
den Physikunterricht der Mittelstufe; 
damit sie das moderne physikalische 
Weltbild mit unserem heutigen Ver-
ständnis für die Welt im Kleinen und 
im ganz Großen kennenlernen, muss 
moderne Physik in der Sekundarstu-
fe I Thema sein.

Hier setzen die physikdidaktischen 
Forschungsarbeiten am Institut für 
Physik an: Entwickelt werden neue 
Zugänge zur Relativitätstheorie, die 
ein hohes Maß an Anschaulichkeit 
haben und dadurch für Schüler*innen 
ab der 9. Jahrgangsstufe geeignet 
sind. Die Arbeitsgruppe entwickelt 
dafür eigene Materialien in Form von 
interaktiven Computersimulationen 
und neuartigen Modellen. Mit diesen 
Materialien wird im Schüler*innenla-
bor Raumzeitwerkstatt gearbeitet.
Nicht zuletzt ist das Schüler*innenla-
bor auch mit der Lehramtsausbildung 
verknüpft: Studierende erwerben bei 
den Veranstaltungen Unterrichtser-
fahrung, und im Laufe von 10 Jah-
ren entstanden über 100 Bachelor- 
und Masterarbeiten im Umfeld der 
Raumzeitwerkstatt.

Ein Bericht von 
Professorin Dr. Ute Kraus 

„Gekrümmte Räume" - Sektormodelle veran-
schaulichen nicht-Euklidische Geometrien.
Foto: Institut für Physik 

Im Austausch
11. Treffen des Regionalnetzes Hildesheim

Am 5. Dezember 2019 fand das nun-
mehr 11. Treffen des Regionalnetzes 
Hildesheim statt. Aufgabe der Regi-
onalnetze in Niedersachsen ist der 
Austausch der beteiligten Akteur*in-
nen der Praxisphase über die im 
Master implementierte Verzahnung 
der wissenschafts- und berufsfeld-
bezogenen Ausbildungselemente. 
Getroffen wurde sich in den Räumen 

des Schulmuseums. Anlass dafür 
war die derzeit dort laufende ma-
thematische Mitmach-Ausstellung 
„MatHilde". Aus diesem Grund wur-
den die Teilnehmer*innen von Prof. 
Dr. Barbara Schmidt-Thieme und 
MatHilde begrüßt. 
Themen des Treffens waren die Vor-
bereitungen auf das Schulpraktikum 

in der nun 6. Kohorte seit Einführung 
von GHR 300 sowie ein Austausch  
über den zukünftigen Lehrer*innen-
bedarf in Niedersachsen und zu ak-
tuellen Fragen aus Studienseminar, 
Hochschule und Schule.

Ein Bericht von 
Dr. Dörthe Buchhester
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Ausgezeichnet!
Dr. Raphael Koßmann und Dr. Anne Piezunka erhalten Wissenschaftspreis

Im September 2019 wurden Dr. Ra-
phael Koßmann und Dr. Anne Pie-
zunka für ihre Dissertationen mit 
dem Wissenschaftspreis der Sekti-
on Sonderpädagogik der Deutschen 
Gesellschaft für Erziehungswissen-
schaft (DGfE) ausgezeichnet. Sie tei-
len sich den mit 1.000 Euro dotierten 
Preis.
Raphael Koßmann, Mitarbeiter in 
der Abteilung Angewandte Erzie-
hungswissenschaft, promovierte an 
der Universität Frankfurt zum The-
ma „Schule und ‚Lernbehinderung‘. 
Wechselseitige Erschließungen“. In 
der Laudatio dankt Prof. Dr. Vera Mo-
ser ihm für die Denkanstöße, die sei-
ne Dissertation anrege. „Die Arbeit 
Koßmanns besticht dadurch, dass 
sie die ausgetretenen Pfade verlässt 
und neue Wege in der fachlichen Re-
flexion beschreitet, auch wenn diese 
nicht von allen als konventionell an-

gesehen werden, die von Koßmann 
vorgeschlagenen Begriffe vielleicht 
als nicht adäquat und der Text z.T. 
auch als Provokation verstanden 
wird.“ (Moser 2019). Mit dieser Her-
angehensweise entspreche die Arbeit 
in Gänze den Kriterien, die dem Wis-
senschaftspreis zu Grunde liegen.
Die Dissertation wurde 2019 im Ver-
lag Julius Klinkhardt veröffentlicht (s. 
S. 6).
Dr. Anne Piezunka, Mitarbeiterin am 
Wissenschaftszentrum Berlin für 

Sozialforschung und bis April 2017 
Stipendiatin im Promotionskolleg 
„Bildungsintegration", promovierte 
an der SUH zu der Frage „Ist eine 
gute Schule eine inklusive Schule? 
Entwicklung von Messinstrumenten 
durch Schulinspektionen“. Gutach-
terinnen waren Prof. Dr. Vera Moser 
und Prof. Dr. Melanie Fabel-Lam-
la. Anne Piezunka untersuchte, was 
Schulinspektionen unter einer guten 
Schule verstehen und inwiefern dabei 
Aspekte wie Teilhabe und Diskrimi-
nierung berücksichtigt werden. Des 
Weiteren interessierte sie, welche 
Rahmenbedingungen und Akteur*in-
nen bei der Entwicklung der Messins-
trumente Einfluss genommen haben.
Ihre Dissertation wird demnächst 
ebenfalls im Verlag Julius Klinkhardt 
erscheinen.

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Eröffnung des Graduiertenzentrums
Unterstützung für Doktorand*innen, PostDocs, Juniorprofessor*innen

Am Donnerstag, den 28. November 
2019, wurde das Graduiertenzentrum 
der Stiftung Universität Hildesheim 
mit einem Festakt feierlich eröffnet.
Nach der Begrüßung durch den 
Präsidenten Prof. Dr. Dr. h.c. Wolf-
gang-Uwe Friedrich hielt Dr. Anja 
Franz (Otto von Guericke Universität 
Magdeburg) einen Vortrag zu „Viele 
Wege führen zum Ziel: Qualifizie-
rung in und für die Wissenschaft", in 
dem Zahlen und Fakten rund um die 
Promotion präsentiert wurden. 
Des Weiteren stellten Prof.'in Dr. 
Meike Baader und Dr. Svea Korff das 
Graduiertenzentrum vor. Abschlie-
ßend sprach Jonas Ringler über die 
Perspektive der Promovierenden an 
der SUH. Unter dem Titel „Zwischen 
Qualifikation und Lebensphase - die 
Perspektive der Promovierenden" 

zeichnete er ein Bild über die Chan-
cen, die eine Promotion bieten kann, 
und über die Schwierigkeiten, die 
sich im Wissenschaftssystem erge-
ben können.
In Kürze erscheint online die Bro-
schüre „Perspektive Promotion? 
Promovieren - Allgemeine Informa-
tionen und der Weg zum Doktortitel" 
an der Universität Hildesheim.
Die Broschüre liefert Promotions-
interessierten grundlegende Infor-
mationen zum Promotionsprozess, 
zeigt die Unterstützungsstrukturen 
und Ansprechpersonen an der SUH 
auf und beantwortet häufig gestellte 
Fragen. 
Ansprechpartnerin der Geschäfts-
stelle des Graduiertenzentrums ist 
Dr. Svea Korff (korffs@uni-hildes-
heim.de).

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

https://www.dgfe.de/sektionen-kommissionen-ag/sektion-6-sonderpaedagogik/wissenschaftspreis.html
https://www.uni-hildesheim.de/wissenschaftlicher-nachwuchs
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Herzlichen Glückwunsch
Patrick Meier schließt seine Promotion am FB 4 ab

Am 30. September 2019 hat Patrick 
Meier seine Promotion zum Dr. phil. 
am FB 4 erfolgreich abgeschlossen. 
Als langjähriger Sekundarstufenleh-
rer, Dozent an mehreren Pädagogi-
schen Hochschulen und jetziger Vor-
steher des Amtes für Volksschulen 
und Sport des Kantons Nidwalden 
(Schweiz) interessierten ihn Fakto-
ren, die zu einer Verbesserung des 
Schulunterrichts beitragen. In seiner 
Dissertation „Variante B: Populär. 
Einflussgrössen auf mathematische 
und sprachliche Leistung" hat er 
administrative und unterrichtliche 
Einflussgrößen auf den Lernerfolg 
in den Fächern Deutsch und Mathe-
matik der Jahrgangsstufen 1 bis 6 
untersucht. Im Zentrum stand eine 
administrativ veranlasste Erhöhung 

der Stundenzahlen seit 2015.
Mittels Lernstandserhebungen in 
den Jahren 2015 bis 2017 wurde der 
Frage nachgegangen, inwiefern der 
quantitative Ausbau um je eine Lek-
tion in diesen Fächern zu einer nam-
haften Leistungssteigerung führt. 
Beteiligt waren über 3000 Lernende 
und 310 Lehrpersonen des Kantons 
Nidwalden der sechsjährigen Pri-
marschulen. Es bestätigte sich ein 
Trend, dass mehr Unterrichtszeit an 
der Primarschule auch zu besseren 
Leistungen führt. Weiter konnte ge-
klärt werden, dass für Mathematik 
ein Modell aus den Parametern «Ge-
schlecht», «Migration» und «Mehr-
stunden» signifikant erscheint. Der 
Parameter «Mehrstunden» beein-
flusst sowohl die mathematische wie 
auch die sprachliche Leistung mit 
je rund 2 Prozent. Im Fach Deutsch 
konnte festgestellt werden, dass zu-
sätzliche Lektionen in den ersten 
Schuljahren zu einer außerordentli-
chen Leistungssteigerung führen und 
damit konsequenterweise Mehrstun-
den eines Faches die größte Wirkung 
in unteren Klassen erzielen können. 
Die bekannten genderspezifischen 
Stärken konnten auch in dieser Stu-
die bestätigt werden, in der Jungen 
bessere Leistungen in Mathematik 

und Mädchen in Deutsch zeigten. Bei-
de Gendergruppen profitierten vom 
Lektionenausbau, jedoch konnte kei-
ne relevante Leistungsannäherung 
festgestellt werden. Zur gleichen Er-
kenntnis führten die Untersuchungen 
der deutschsprachigen im Vergleich 
zu den fremdsprachigen Lernenden: 
Beide Populationsteilgruppen erhöh-
ten die Leistungen und erreichten in 
der Regel bessere Resultate, insbe-
sondere unter den fremdsprachigen 
Lernenden, doch zeigte sich lediglich 
eine geringe Annäherung der Leis-
tungen der beiden Gruppen.
Bei weiteren, unterrichtlichen Ein-
flussgrößen auf mathematische 
Leistungen zeigt sich, dass Lernende 
dann erfolgreich sind, wenn sie keine 
Prüfungsangst haben und das Fach 
Mathematik mögen. Es zeigte sich 
weiter, dass sich Lernerfolg dann ein-
stellt, wenn die Lehrperson die Auf-
gaben mit verständlichen Beispielen 
gut erklären kann und die Lernenden 
sich aktiv am Unterricht beteiligen. 
Bei den Lehrpersonen zeigte sich, 
dass die Lehrmotivation für das Fach 
eine positive Leistungsbilanz bei den 
Lernenden nach sich zieht.
Kontakt: patrick.meier@nw.ch

Ein Bericht von Patrick Meier

Foto: privat

Schule und „Lernbehinderung"
Veröffentlichung der Dissertation von Dr. Raphael Koßmann

2019 ist die Dissertation von Dr. Ra-
phael Koßmann (Abteilung Ange-
wandte Erziehungswissenschaft) im 
Verlag Julius Klinkhardt erschienen. 
Im ersten Teil der Untersuchung er-
folgt eine umfassende Dekonstrukti-
on der Kategorien Lernbehinderung 
sowie sonderpädagogischer För-
derbedarf im Lernen, welche einen 
neuen Blick auf die Merkmale schu-
lischen Unterrichts im Allgemeinen 
ermöglicht. Danach werden im zwei-
ten, empirischen Teil der Dissertation 
Unterrichtstranskripte von Förder-
schulen mit dem Schwerpunkt Ler-
nen mit Hilfe der Objektiven Herme-
neutik analysiert. Dabei wurde unter 
anderem der Frage nachgegangen, 
ob sich die didaktischen Prozesse an 

Förderschulen mit dem Schwerpunkt 
Lernen von denen unterscheiden, die 
bisher im Rahmen des Projekts „Päd-
agogische Rekonstruktion des Unter-
richtens“ (2004-2013 ) von Gruschka 
u. a. an Regelschulen vorgefunden 
wurden. Auch wurde erforscht, wel-
che Spezifika diese Form der Di-
daktik ausmachen. Das Ziel ist es, 
dass die herausgearbeiteten didak-
tischen Muster einen Beitrag für die 
zukünftige Unterrichtsgestaltung ei-
nes inklusiven Unterrichts mit Schü-
ler*innen mit sonderpädagogischen 
Förderbedarf im Lernen leisten.

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Koßmann, Raphael (2019): Schule 
und „Lernbehinderung". Wechsel-
seitige Erschließungen. Bad Heil-
brunn: Julius Klinkhardt

ISBN: 978-3-7815-2281-7
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Tagungs-, Kongress- und Veranstaltungsankündigungen

Hildesheimer Videotage zur Schul- und Unterrichtsforschung 
Das CeLeB startet mit neuer Veranstaltungsreihe

Am 26. und 27. März 2020 veranstal-
tet das Centrum für Lehrerbildung 
und Bildungsforschung (CeLeB) an 
der Universität Hildesheim die 1. Hil-
desheimer Videotage zur Schul- und 
Unterrichtsforschung - von Eins bis 
Eins.
Ziel der Videotage, die um 13:00 Uhr 
beginnen und am nächsten Tag um 
13:00 Uhr enden, ist es, den steti-
gen Austausch zu unterschiedlichen 
Facetten der Videografie und Video-
analyse zu ermöglichen und an Fall-
beispielen das forschungspraktische 
Vorgehen zur Diskussion zu stellen.
Nachdem zahlreiche Abstracts ein-

gegangen sind, wird aktuell das Ta-
gungsprogramm finalisiert. Für die 
Podiumsdiskussion am 26. März 
2020 konnten folgende Wissenschaft-
ler*innen gewonnen werden:
Dr. Marc Dietrich (Hochschule Mag-
deburg-Stendal; Visuelle Grounded 
Theory)
Jun.-Prof. Dr. Matthias Herrle 
(Bergische Universität Wuppertal; 
Ethnographie/interaktionsanalyti-
sche Methoden)

Prof. Dr. Matthias Martens (Univer-
sität zu Köln; Dokumentarische Me-
thode)
Prof. Dr. Christof Wecker (Stiftung 
Universität Hildesheim; Quantitative 
Methoden)
Alle wichtigen Informationen sind auf 
der Veranstaltungsseite abrufbar. Die 
Homepage wird laufend aktualisiert.
Kontakt: Sabrina Zourelidis
Email: zourel@uni-hildesheim.de

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Bildung in der digitalen Welt
Veröffentlichung des CfP zur 5. Hildesheimer CeLeB-Tagung zur Bildungsforschung

Am 26. und 27. Juni 2020 veranstaltet 
das Centrum für Lehrerbildung und 
Bildungsforschung (CeLeB) an der 
Universität Hildesheim die 5. Hildes-
heimer CeLeB-Tagung zur Bildungs-
forschung zum Thema „Bildung in 
der digitalen Welt: Welche Kompe-
tenzen benötigen Schülerinnen und 
Schüler, Lehrkräfte und Dozierende 
in der Lehrkräftebildung?". Damit 
setzt das CeLeB nach zwei Tagungen 
zu Videografie den neuen Schwer-
punkt „Digitalisierung".
Von Lehrkräften werden Kompe-
tenzen erwartet, die sich einerseits 
auf die Diagnose und Förderung von 
„Kompetenzen in der digitalen Welt“ 
auf Seiten der Schüler*innen und an-
dererseits auf die Nutzung der durch 
die Digitalisierung eröffneten Mög-
lichkeiten im Dienste der Ziele ihres 
Unterrichts beziehen. Nicht zuletzt 

ergeben sich in diesem Umfeld auch 
neue Kompetenzanforderungen an 
die Dozierenden in der universitären 
Lehrkräftebildung. In den einschlägi-
gen Diskussionen zeichnet sich noch 
wenig Klarheit darüber ab, wie die-
se Kompetenzen von Schüler*innen, 
Lehrkräften und Dozierenden in der 
universitären Lehrkräftebildung auf-
einander bezogen sind. Eine weite-
re Herausforderung ergibt sich aus 
dem rapiden und nicht annähernd 
präzise prognostizierbaren technolo-
gischen und sozialen Wandel.
Die 5. Hildesheimer CeLeB-Tagung 
zur Bildungsforschung verfolgt das 
Anliegen, die Diskussion von Lö-
sungsansätzen für diese Heraus-
forderungen zu stimulieren, nicht 
zuletzt um damit zur Orientierung 
vieler im Rahmen der Qualitätsof-
fensive Lehrerbildung und anderen 

Kontexten durchgeführter Vorhaben 
beizutragen.
Bis zum 31. Januar 2020 haben in  
der Lehrkräftebildung mit dem The-
ma  Digitalisierung befasste Perso-
nen  aus den Fachwissenschaften, 
den  Fachdidaktiken, der Erziehungs-
wissenschaft, der Psychologie, der 
Soziologie und weiteren einschlägi-
gen Disziplinen die Mögklichkeit, sich 
mit einem Abstract um die Aufnahme 
in das Tagungsprogramm zu bewer-
ben.
Alle wichtigen Informationen sind auf 
der Veranstaltungsseite abrufbar. 
Hier finden Sie auch den Call for Pa-
per und die Abstractvorlage.
Kontakt: Sabrina Zourelidis
Email: zourel@uni-hildesheim.de

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/videotage/
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/aktuelles/veranstaltungen/bildung-in-der-digitalen-welt-welche-kompetenzen-brauchen-schuelerinnen-und-schueler-lehrkraefte-und-dozierende-in-der-lehrkraeftebildung/
https://www.uni-hildesheim.de/media/celeb/02_Aktuelles/Veranstaltungen/CeLeB_Tagung_5/Dateien/Call_for_papers_Digitalisierung.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/media/celeb/02_Aktuelles/Veranstaltungen/CeLeB_Tagung_5/Dateien/Call_for_papers_Digitalisierung.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/media/celeb/02_Aktuelles/Veranstaltungen/CeLeB_Tagung_5/Dateien/Abstractvorlage_Digitalisierung.pdf
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Save the Date: Hildesheimer Pädagogische Tage
Lehrkräftefortbildung mit dem Fokus auf Digitalisierung

Die Digitalisierung an Schulen ist bil-
dungspolitischer Schwerpunkt und 
der Bedarf an Lehrkräftefortbildun-
gen steigt. Bereits 2018 standen die 
Hildesheimer Pädagogischen Tage 
im Zeichen der neuen Medien. „Di-
gitale Medien einfach nutzen!?“ – so 
der Titel der damaligen Veranstal-
tung, die von 150 Lehrkräften aus 
dem Primar- und Sekundarbereich 
besucht wurde.

Der großen Nachfrage und der ge-
sellschaftlichen Bedeutung des The-
mas entsprechend setzen wir den 
Diskurs mit den Hildesheimer Päda-
gogischen Tagen am 24. und 25. März 

2020 fort. Während es am ersten Tag 
um die Förderung von Medienkom-
petenz geht, ist der zweite Tag der 
Bedeutung der Digitalisierung für 
Partizipation, Pluralismus und De-
mokratie gewidmet. 
Lehrkräfte, die erfahren wollen, wie 
Tablets systematisch in den Schul-
unterricht integriert werden können, 
welche Apps hilfreich sind, wie sie 
selbst Apps erstellen, aber auch wel-
ches Nutzungsverhalten Jugendliche 
bezüglich digitaler Medien aufweisen 
und welche Risiken bestehen, heißen 
wir am 24. März herzlich willkom-
men, wenn es heißt „‘Was geht App?‘ 
Schule digital“. 
Für die Keynote konnten wir Frau 
Dr. Köberer vom Niedersächsischen 
Landesinstitut für Qualitätsentwick-
lung (NLQ) gewinnen. 
Am 25. März stellen wir uns der ge-
sellschaftspolitischen Dimension der 
Digitalisierung. „‘Like it‘ – Demo-
kratie 2.0“ – wie verändern digitale 
Medien Partizipationsprozesse, wel-

che Bedeutung kommt in Zeiten von 
„Fake News“ der „Informationskom-
petenz“ zu, wie können Lehrkräfte 
Schüler*innen davor bewahren, po-
litisch fragwürdigen Kampagnen zu 
folgen, und welche Hilfen gibt es für 
Lernende, die Opfer von Cybermob-
bing wurden? Zur Keynote begrüßen 
wir Julia Egbers und Armin Himmel-
rath (Spiegel-Online) – Autor*innen 
des Buches „Fake News – Ein Hand-
buch für Schule und Unterricht“.
Wir freuen uns, in der Vorbereitung 
der Hildesheimer Pädagogischen 
Tage auch mit dem vom niedersäch-
sischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur geförderten Pro-
jekt „Informationskompetenz und 
Demokratie“ der Universität Hildes-
heim zusammenarbeiten zu können. 
Wir danken auch dem Arbeitskreis 
„Schule im Digitalen Wandel“ der 
Universität Hildesheim für die wert-
volle Unterstützung.

Ein Bericht von Peter Düker

Umsetzung von Digitalisierungsstrategien
Vorstellung der Strategie der PH Heidelberg im Forum Bildungsforschung

Am 08. Januar 2020 wird das Forum 
Bildungsforschung fortgesetzt.
Via Livestreaming wird ein Vortrag 
von Prof. Dr. Christian Spannagel zum 
Thema „Digitalisierung im Lehr-
amtsstudium: Die Strategie der PH 
Heidelberg" gehalten. Im Anschluss 
daran wird es die Möglichkeit zur Dis-
kussion geben. 

Prof. Dr. Christian Spannagel, der an 
der PH Heidelberg Prorektor für For-
schung, Transfer und Digitalisierung 
ist, wird von den praktischen Erfah-
rungen, die bei der Erstellung der 
Digitalisierungsstrategie gemacht 
wurden, und von den inhaltlichen 
Überlegungen, die in die Strategie 
eingeflossen sind, berichten. Dabei 

wird insbesondere auf den Bereich 
der Lehrer*innenbildung Bezug ge-
nommen.
Alle weiteren Informationen finden 
Sie auf der Veranstaltungsseite und 
im Flyer.

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Mentor*innentag 2020 - alle Jahre wieder!
Workshops für Mentor*innen und Vernetzung mit universitären Ansprechpartner*innen

Am 26. Februar 2020 begrüßen das 
Kompetenzzentrum für regionale 
Lehrkräftefortbildung und die Koor-
dinierungsstelle Lehramt die Men-
tor*innen der nächsten Praxisphase 
an der Universität. Neben allgemei-
nen Workshops zu den Themen Ge-

sprächsführung, Unterrichtshospi-
tation und Projektband besuchen die 
Lehrkräfte am Nachmittag die Fach-
netzworkshops, um sich mit den 
spezifischen Anforderungen der je-
weiligen Fächer vertraut zu machen 
und ihre universitären Ansprechpart-

ner*innen kennenzulernen. 
Für den extra Energieschub sorgt 
wieder ein ansprechendes Catering.

Ein Bericht von Peter Düker

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forum-bildungsforschung/
https://www.uni-hildesheim.de/media/celeb/Forschung_und_wissenschaftlicher_Nachwuchs/Forum_Bildungsforschung/Flyer/Flyer_Forum_Bildungsforschung_WS_2019_20.pdf
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Kinder als kleine Theolog*innen
Hildesheimer Gespräche zur Fachdidaktik werden fortgesetzt

Prof. Dr. Christina Kalloch und Prof. 
Dr. Martin Schreiner haben am 02. 
Dezember 2019 die Hildesheimer 
Gespräche zur Fachdidaktik mit dem 
Thema „Theologisieren mit Kindern 
im Religionsunterricht“ fortgesetzt.
Prof. Dr. Schreiner führte die Dimen-
sionen Theologisieren für Kinder, mit 
Kindern und der Kinder ein. Wichtig 
sei die Haltung, Kinder wahr- und 
ernstzunehmen, und sich als Lehr-
kraft auf einen Perspektivenwechsel 
einzulassen.

Prof. Dr. Kalloch schloss sich den 
theoretischen Annäherungen mit 
einem Beitrag an, der ihre For-
schungserfahrungen aus dem Ele-
mentarbereich beleuchtete. Sie zog 
den Schluss, dass Standards für (Un-
terrichts-)Gespräche im Elementar-
bereich noch nicht angestrebt wer-
den sollten. Wichtig ist bei Kindern 
in dieser Entwicklungsphase zudem, 
alltags- und lebensweltliche Be-
züge herzustellen, die den Kindern 
– im Gegensatz zu theologischen 
Gesprächen – den Zugang zu dem 

Gegenstand erleichtern. Im Elemen-
tarbereich wird in erster Linie die 
Theologie für Kinder empfohlen. An-
sätze von Theologisieren mit Kindern 
können ebenfalls angestrebt werden. 
Das Theologisieren der Kinder ist in 
der Entwicklungsphase in der Regel 
noch nicht möglich.
Weitere Informationen zu der Ver-
anstaltung finden Sie auf unserer 
Homepage.

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Rückblick auf Tagungen, Kongresse und Veranstaltungen

Bildung im Digitalen Wandel
Auftakt des Forum Bildungsforschung im WiSe 2019/20

Am 20. November 2019 hielt PD Dr. 
Karsten Stegmann (LMU München) 
den Vortrag „Digitalisierung von Un-
terricht in der Schule: Potenziale, 
Befunde, Implementation“.
Der Referent stellte fest, dass die 
„Digitalisierung“ – gemessen an den 
Medienkompetenzen der Schüler*in-
nen, der medientechnischen Ausstat-
tung und der medienpädagogischen 
Kompetenzen der Lehrkräfte – 
in Deutschland noch nicht zufrie-
denstellend vorangeschritten sei. In 
diesem Rahmen wurden die Befunde 
aus Meta-Studien vorgestellt und auf 

das ICAP-Modell (Chi 2009; Chi/Wylie 
2014) bezogen. Das ICAP-Modell be-
zeichnet die Aktivitätsebenen inter-
aktiv, konstruktiv, aktiv und passiv 
(oder treffender rezeptiv), die beson-
ders zur Erreichung tieferer Lernzie-
le herangezogen werden können. Die 
Studien belegen (geringe) positive Ef-
fekte durch die Nutzung digitaler Me-
dien im Unterricht. Die Effekte bezie-
hen sich sowohl auf Verbesserungen 
innerhalb einer Aktivitätsebene als 
auch auf die Erhöhung dieser. Um 
digitale Medien in Schulen zu imple-
mentieren und dadurch bessere Re-

sultate zu erzielen, ist es notwendig, 
dass die Lehrkräfte eigene Hand-
lungsmuster verändern, eine nach-
haltige und schulweite Verankerung 
angestrebt wird und sich an den 
schnell voranschreitenden Wandel 
digitaler Medien angepasst wird.
PD Karsten Stegmann plädierte auch 
im Sinne der Bildungsgerechtigkeit 
für die Implementation digitaler Me-
dien in die Schule, da ein chancenge-
rechter Zugang zu Medien nur dort 
stattfinden könne.

Ein Bericht von Sabrina Zourelidis

Typisch Mann, typisch Frau?
Zukunftstag für Mädchen und Jungen 2020

Im kommenden Jahr wird sich die 
Universität Hildesheim am 26. März 
2020 wieder am Girls`und Boys`Day 
mit vielen attraktiven Angeboten für 
Schüler*innen beteiligen. Vielleicht 
haben Ihre Töchter, Söhne, Nichten, 
Neffen oder andere Ihnen bekannte 
Kinder ja Interesse, den Zukunftstag 

an der Uni zu verbringen.
Näheres zum Angebot und zur An-
meldung ab Mitte Januar 2020 für 
den Girls´Day bzw. Boys´Day finden 
Sie auf der Homepage des Gleichstel-
lungsbüros. 

Ansprechpartner für den Boys`Day: 
Tim Janowsky (projmug@uni-hildes-
heim.de)
Ansprechpartnerin für den Girls` 
Day: Gabi Göller (goeller@uni-hildes-
heim.de)

Ein Bericht von Gabi Göller

https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/veranstaltungen/hildesheimer-gespraeche-zur-fachdidaktik/
https://education.asu.edu/sites/default/files/chi2008activeconstinteractive_3.pdf
https://www.univ-orleans.fr/sites/default/files/ESPE/documents/chi_wylie_2014.pdf
https://www.univ-orleans.fr/sites/default/files/ESPE/documents/chi_wylie_2014.pdf
https://www.uni-hildesheim.de/girlsday/
https://www.uni-hildesheim.de/boysday/
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Hildesheimer Hurwitztage
Auf den Spuren der Mathematikgeschichte

Am 16. November 2019 fand der 1. 
Hildesheimer Hurwitz-Tag statt. Da-
mit möchte die Projektgruppe Ge-
schichte der Mathematik am Institut 
für Mathematik und Angewandte In-
formatik der Universität Einblicke in 
Themen und aktuelle Projekte zur 
Mathematikgeschichte bieten und 
das unter dem Namen des Hildeshei-
mers Adolf Hurwitz. Der Andreaner 
publizierte bereits als 17-jähriger 
Schüler gemeinsam mit seinem Leh-
rer Hermann Schubert erste wissen-
schaftliche Arbeiten zur Geometrie. 
Neben bedeutenden Beiträgen zur 
Mathematik bemühte sich Hurwitz je-
doch auch um die Weiterentwicklung 
des mathematischen Unterrichts in 
Form von Lehrerfortbildungen. 

Der von Mitgliedern der Instituts und 
vielen externen Gästen gut besuchte 
Tag begann mit wissenschaftlichen 
Vorträgen in der Timotheuskirche 
und im Andreanum und fand einen 
feierlichen Abschluss in den Räumen 
des Schulmuseums. Mit dem Hur-
witztag wurde zudem die mathemati-
sche Mitmachausstellung MatHilde 
feierlich eröffnet.

Weitere Informationen finden Sie auf 
der Homepage des Instituts für Ma-
thematik & Angewandte Informatik.

Ein Bericht von 
Dr. Dörthe Buchhester

Nachhaltigkeit und Schule?
Tagung zu nachhaltiger Schulentwicklung für Lehrkräfte

Am 24. September 2019 veranstaltete 
das Kompetenzzentrum für regionale 
Lehrkräftefortbildung in Kooperation 
mit der Koordinierungsstelle „Ganz-
tägig bilden“ (NLQ) die Tagung „Ganz-
tag Aufwerten – upcycling school“ 
an der Universität Hildesheim. 60 
Lehrkräfte informierten sich über 
nachhaltige Schulentwicklung – von 
spezifischen Upcycling-Projekten bis 
hin zu Maßnahmen auf schulorgani-
satorischer Ebene.
Im einführenden Expert*innenge-
spräch stellten sich Angela Reimers 
vom Kultusministerium und André 
Kolley von der Landesschulbehörde 
den Fragen von Claudia-Maria Kor-
te aus dem NLQ. Die Perspektive 
der Praxis brachte Frau Satow von 
der Grundschule Barnten ein. Der 
Wille, vielseitige Ganztagsangebote 
– eingebettet in ein didaktisch und 
pädagogisch überzeugendes Ge-
samtkonzept und in Kooperation mit 

verschiedenen Partner*innen aus 
der Region – zu ermöglichen, einte 
die Runde.
In verschiedenen Workshops wurde 
es konkret. Kreative Upcyclingideen 
konnten erprobt und unterschiedli-
che Schulgartenformate kennenge-
lernt werden. Die Breite des Nachhal-
tigkeitsbegriffs, der auch und gerade 
das soziale Miteinanderlernen um-
fasst, wurde durch die verschiede-
nen vorgestellten Projekte – von der 
Fahrradwerkstatt der gelben Schule 
bis zu den Schulhühnern der Grund-
schule Barnten – deutlich.
Besonderer Dank gilt den Lehrkräf-
ten, die mit ihren Schüler*innen 
auf dem Markt der Möglichkeiten 
Projekte und Schüler*innenfirmen 
vorstellten, wie beispielsweise die 
Raabe Imkerei GmbE (Gesellschaft 
mit besonderer Erfahrung). Auch die 
ökologisch nachhaltige Pausenbrot-
verpackung überzeugte. 

So fiel die Reflexion der rund 60 teil-
nehmenden Lehrkräfte am Ende der 
Veranstaltung positiv aus. Nur beim 
Catering – so hieß es – könnte man 
noch etwas weniger Papier verwen-
den. Dies ist eine zumutbare Heraus-
forderung, der wir uns gerne stellen. 
Weitere Informationen und Fotos gibt 
es auch auf der Seite des Bundes-
ministeriums für Bildung und For-
schung (BMBF).

Ein Bericht von Peter Düker

https://www.uni-hildesheim.de/geschichte-der-mathematik/hildesheimer-hurwitz-tage/
https://www.ganztagsschulen.org/de/35627.php
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TAMoLi vernetzt Wissenschaft und Praxis
Abschlussveranstaltung des binationalen Forschungsprojekts

Am 6. November 2019 fand die Ta-
gung „Leseverstehen oder literari-
sche Bildung? Beides! – Impulse für 
den Deutschunterricht der Sekun-
darstufe I“ in Kooperation mit der 
Akademie für Leseförderung Nie-
dersachsen im Rahmen der jährlich 
stattfindenden Herbstakademie in 
der Gottfried Wilhelm Leibniz Biblio-
thek in Hannover statt. Die Veranstal-
tung bildete den offiziellen Abschluss 

der Studie „TAMoLi – Texte, Aktivitä-
ten und Motivationen im Lese- und 

Literaturunterricht der Sekundar-
stufe I“ und richtete sich in erster 
Linie an Lehrer*innen. Das an der 
Universität Hildesheim angesiedelte 
Forschungsprojekt TAMoLi unter-
sucht die Praxisvielfalt des Lese- 
und Literaturunterrichts in der Se-
kundarstufe I in Niedersachsen und 
parallel dazu in der deutschsprachi-
gen Schweiz. Fokussiert wurden ver-
schiedene Fragestellungen, die sich 
mit dem Stellenwert des Literatur- 
unterrichts, den Einstellungen und 
Zielen der Lehrkräfte hinsichtlich 
der Textauswahl sowie den Unter-
richtsmethoden, aber auch mit den 
Perspektiven der Schüler*innen be-
schäftigen. Mit einem Impulsvortrag 
gaben Frau Prof. Dr. Irene Pieper (In-
stitut für deutsche Sprache und Lite-
ratur) und Frau Prof. em. Dr. Andrea 
Bertschi-Kaufmann (Pädagogische 
Hochschule FHNW Schweiz und 
Universität Basel) zunächst Einbli-
cke in die literaturdidaktischen For-
schungsergebnisse der bi-nationalen 

Studie. Anschließend konnten die 95 
Teilnehmer*innen konkrete Beispiele 
für gelingende Unterrichtsrealisie-
rungen aus einem abwechslungs-
reichen Workshopangebot wahrneh-
men. Zum Tagesabschluss las der 
Kinder- und Jugendbuchautor Finn-
Ole Heinrich Auszüge aus einer bis-
her unveröffentlichten Kurzprosa vor 
und verwickelte die Zuhörer*innen 
in eine anregende literarische Dis-
kussion. Sowohl die Rückmeldungen 
der teilnehmenden Lehrkräfte als 
auch der Vertreter*innen des Nieder-
sächsischen Ministeriums für Wis-
senschaft und Kultur schätzten die 
Veranstaltung als Vernetzungsmög-
lichkeit von Wissenschaft und Praxis 
im Sinne der Third Mission. 
Zur Studie TAMoLi finden Sie weitere 
Informationen auf der Projekthome-
page, einen ausführlichen Tagungs-
bericht auf der Seite der Akademie 
für Leseförderung Niedersachsen.

   Ein Bericht von Simone Depner

Publikationen und Veröffentlichungen

Blitzlicht
+++

Der Tagungsband „Qualitative Videoanalyse in Schule und Unterricht"
erscheint  im Frühjahr 2020 im Verlag Juventa/Beltz

+++

Neues aus dem NachwuchsForum
Interne und externe Referent*innen

Am 16. Dezember 2019 fand das 
von Dr. Melissa Windler moderierte 
NachwuchsForum zum Thema  „Al-
les rund um die Disputation" statt. 
Für das Jahr 2020 sind Foren in Pla-
nung, die von internen und von ex-
ternen Referent*innen ausgestaltet 
werden.

Wissenschaftler*innen in der Quali-
fikationsphase (Doktorand*innen so-
wie Post-Docs), die sich inhaltlich im 
Kontext der Schul-, Unterrichts- und 
Professionsforschung bewegen, kön-
nen sich in den Verteiler des Nach-
wuchsForums aufnehmen lassen. 
Melden Sie sich hierfür gerne bei    

Dr. Melissa Windler (melissa.wind-
ler@uni-hildesheim.de) und Sabrina 
Zourelidis (zourel@uni-hildesheim.
de). 
Weitere Informationen sind auf der 
Homepage abrufbar.

Nachwuchsförderung

http://www.literaturunterricht.ch/
http://www.literaturunterricht.ch/
https://alf-hannover.de/herbstakademie-2019
https://www.uni-hildesheim.de/celeb/forschung-und-wissenschaftlicher-nachwuchs/forschungs-und-nachwuchsfoerderung/nachwuchsforum/
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Forschungsförderung durch das CeLeB
Zuschüsse für Nachwuchswissenschaftler*innen und Pilotprojekte

Reisekostenzuschuss:
Das CeLeB unterstützt Doktorand*in-
nen sowie PostDocs aus der Lehrer*in-
nenbildung und Bildungsforschung 
beim Besuch von Tagungen und Kon-
ferenzen sowie bei Recherche und 
Forschungsreisen mit einem Reisekos-
tenzuschuss. In Ausnahmefällen kön-
nen auch Masterstudierende gefördert 
werden.

Nächste Antragsfrist: 15. Januar 2020

Vernetzungsinitiativen:
Das CeLeB bietet finanzielle Unter-
stützung für Doktorand*innen sowie 
PostDocs bei der Organisation von Ver-
netzungsinitiativen und Nachwuchsta-
gungen. Mit der Förderung erhalten die 
Promovierenden sowie PostDocs die 
Möglichkeit, sich thematisch oder me-
thodisch mit anderen Nachwuchswis-
senschaftler*innen  auszutauschen.

Nächste Antragsfrist: 15. Januar 2020

Universitätsinterne Projektförderung:
Das CeLeB fördert wissenschaftliche 
Pilotprojekte sowie die Initiierung ko-
operativer Forschungsvorhaben von 
promovierten Wissenschaftler*innen   
sowie Professor*innen der Universität 
Hildesheim.

Nächste Antragsfrist: 31. März 2020

Ansprechpartnerin: Sabrina Zourelidis, Telefon: 05121 883 92520, Mail: zourel@uni-hildesheim.de
Für weitere Informationen klicken Sie hier!

Newsletter 01/2020
+++ Der nächste Newsletter erscheint Ende März 2020 +++

Forschungsförderung

Vernetzung für die Forschung
Vernetzungsinitiative zum literarischen Lernen

Dr. des. Kathrin Kazmaier und Dr. 
Volker Pietsch vom Institut für deut-
sche Sprache und Literatur bereiten 
mit Unterstützung des CeLeB eine 
Vernetzungsinitiative im Forschungs-
bereich des literarischen Lernens 
vor. Den Gegenstand des literari-
schen Lernens in der Lehrer*innen-
ausbildung auch als medienästhe-
tisches Lernen zu verstehen und zu 
vermitteln, ist dringlicher denn je. 
Infolge der Vorstöße zu Digitalisie-
rung und Inklusion an den Schulen 
werden Filme, Hörmedien, Bild-
schirmspiele und Comics nicht mehr 
nur primär zur Leseförderung im Me-
dienverbund relevant. Vielmehr wird 
ihre Bedeutung für die direkte Ver-
mittlung literarischer Kompetenz 
auch in der Schulpraxis zunehmen. 
Bleibt die Perspektive auf die diver-
sen Medien aber weiter am schrift-

sprachlichen Text ausgerichtet, kann 
dies weder dem Potenzial der Schü-
ler*innen noch dem der Gegenstände 
gerecht werden. Die bisherigen Mo-
dellierungen literarischen Lernens 
(wie z. B. der semiotische Ansatz) 
sollten konstruktiv-kritisch ergänzt 
werden: Dass unterschiedliche Me-
dien entsprechend unterschiedliche 
Rezeptionsbedingungen und eine 
jeweils eigene Materialität mit sich 
bringen, wird bislang noch zu wenig 
berücksichtigt.
Es bedarf daher einer differenzierte-
ren Forschung, die auf der Höhe der 
medienwissenschaftlichen Theorie 
ist. Sie sollte empirisch rezeptions-
bezogenen Fragen der Fachdidaktik 
nachgehen, über die bisher lediglich 
durch den Rückgriff auf medienpä-
dagogische Erhebungen spekuliert 
wird, welche oft weit zurückliegen 

und andere Interessen verfolgten. 
Mit Hilfe der Förderlinie „Vernet-
zungsinitiative" des CeLeB ist daher 
ein zweitägiges Arbeitstreffen an 
der Universität Hildesheim mit Kol-
leg*innen anderer Hochschulen aus 
der Literatur- und Mediendidaktik 
des Faches Deutsch geplant. Nach 
einer Verständigung über gemein-
same Grundlagen und Ziele sollen 
hier vertiefte Planungsschritte zu 
einem qualitativen empirischen For-
schungsprojekt eingeleitet werden. 
Dieses Projekt wird unter der Leit-
frage stehen, wie medienästhetische 
Kompetenzen von Schüler*innen in 
bestimmten Lehr-Lernszenarien er-
kennbar werden. 

Ein Bericht von Dr. Volker Pietsch
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